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für ihn eine Erholung nach angestrengter geschäftlicher Tätigkeit.
Im Dezember 1889 war es ihm vergönnt, die Feier des 100 jährigen
Bestehens der Zollikofer'schen Buchdruckerei mit seinem ganzen
Personal festlich zu begehen. Ein Jahr darauf wurde der mit allen

Errungenschaften der Neuzeit ausgestattete Bau des Südflügels
errichtet. Allmählich wurden die Anforderungen des Geschäftes für
eine Persönlichkeit indes zu groß und so nahm Herr Zollikofer
Neujahr 1906 seinen ältesten Sohn Walter Zollikofer und seinen
technischen Leiter Aug. Müller als Teilhaher in die Firma auf.

Der nun Verstorbene erfreute sich bis ins hohe Greisenalter einer
guten Gesundheit, und so konnte er auch im September 1915, an
der Seite seiner treuen Lebensgefährtin und umgeben von einer
stattlichen Kinder- und Enkelschar, auf dem alten Familienschloß

C FR. HAUSMANN
1845—1920.

Eine in St. Gallen und weit
darüber hinaus geschätzte Persönlichkeit

ist auch mit dem am 11. August
1920 an einem Hirnschlage plötzlich

verschiedenen Herrn Apotheker
G. Fr. Hausmann von der Bühne des

Lqbens abgetreten. Bis zur letzten
Stunde war er als Seniorchef und
Präsident des Verwaltungsrates der
Hausmann A.-G., Schweiz. Medizinal-

und Sanitätsgeschäft, St.Gallen,
mit Filialen in Basel, Zürich, Davos,
Genfund Lausanne, im Kreise seiner
Mitarbeiter leitend tätig. Jahrzehnte

lang gehörte C. Fr. Hausmann zu
den ersten Vertretern seines Faches.
Durch Benutzung aller Fortschritte
der medizinischen und chemischen
Wissenschaft wie der Technik wu ßte

er sein Geschäft zu einem
renommierten Spezialhause für Lieferungen

an Aerzte, Kliniken, Spitäler
und Private auszubilden. Trotz der
außerordentlichen geschäftlichen
Inanspruchnahme fand er auch noch
Zeit, sich der Förderung der
dramatischen Kunst und humaner Ver
einigungen als Kommissionsmitglied
tatkräftig zu widmen.

' 0. Fr. Hausmann entstammt einer
alten Aerzte- und Apotheker-Familie. Im. altertümlichen Städtchen
Kaiserstuhl, wo sein Vater als Apotheker waltete, mußte er sich schon
früh im praktischen Können in der Apotheke üben. Sein lernbegieriger

Geist ließ ihn alle Schwierigkeiten überwinden, die sich dem
Besuche der Universität Heidelberg anfänglich entgegenstellten. Das
war wohl die eindrucksvollste Zeit, als der junge Student zu Füßen
des Botanikers Ahlens, des Physikers Kirchhoff, des Chemikers
Bunsen und des Physiologen Helmholtz sitzen und mit Begeisterung
die grundlegenden Begriffe der Naturforschung in sich aufnehmen
durfte. Sein Wunsch, nachträglich noch Arzt zu werden, wurde ihm
versagt, da Sorgen familiärer Art ihn zwangen, das Studium
aufzugeben und das väterliche Geschäft zu übernehmen.

Mit der Verlegung seiner Tätigkeit nach St. Gallen, wo er 1872
die Hechtapotheke errichtete, beginnt der 27 jährige Apotheker die
Proben seiner.Tüchtigkeit zu liefern. Gleich zu Anfang stellte
eiserne Tätigkeit auf den Boden größter Gewissenhaftigkeit und
treuer Pflichterfüllung. Schonung seiner körperlichen Kräfte kannte
0. Fr. Hausmann nicht. Selbst als die Umstände es ihm gestatteten,
sich etwas Ruhe zu gönnen, war er der Erste und Letzte im Geschäft,
immer peinlich besorgt, allen seinen Aufgaben aufs pünktlichste nach -
zukommen. Nie erlahmend war sein Freude und Begeisterung an
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in Altenklingen das Fest der Goldenen Hochzeit in voller Freude
begehen, wobei dem Jubelpaar ein reiches Maß von Ehrungen und
liebevoller Anteilnahme weitester Kreise erwiesen wurden.

Welche Fülle des persönlichen Erlebens drängt sich in die acht
Jahrzehnte dieses arbeits- und erfolgreichen Lebensganges zusammen!

Welche Umgestaltungen auf allen Gebieten geistiger und
manueller Tätigkeit, in Industrie, Handel und Verkehr, wie im
staatlichen, politischen und sozialen Leben So vielseitig Herr
Zollikofer-Wirth sich auch betätigte, er hing doch mit allen Fasern
an seinem Berufe. Seine Offizin zu einer echten Pflegestätte der
Kunst Gutenbergs zu erheben, war sein unermüdliches Streben.
So wird auch das Andenken an ihn noch lange fortleben im Gedächtnis

aller derer, die ihm im Leben näher getreten sind. A. M.

den Wissenschaften, und bis in sein
hohes Alter waren ihm alle Wandlungen

in Theorie und Praxis der
Naturwissenschaften und der Medizin

wohlbekannt. Was ihm aber vor
allem eigen, das war die Leichtigkeit,

mit der es ihm gelang, theoretische

Forderungen in die Praxis
umzusetzen. Alles, was auf
pharmazeutischem Gebiete an Neuerungen
auftauchte, wußte er seinem von
Jahr zu Jahr wachsenden Betriebe
einzureihen. Die Hilfsmittel, die
ein Arzt außer den Medikamenten
benötigt, interessierten ihn so sehr,
daß er sie in seinen Geschäftsbereich
aufnahm. Immer weitere Kreise zog
dieses Gebiet seiner Tätigkeit. Eines
bedingte das andere. Die Herausgabe

eines von größter Fachkenntnis

und logischem Aufbau zeugenden

Kataloges stellte ihn an die
Spitze der einschlägigen schweizerischen

Geschäfte. Die Selbstherstellung

der benötigten Präparate
erschien ihm eine gegebeneSache. Seine

dahingehenden Bestrebungen wurden

auf zahlreichen Ausstellungen
im In- und Auslände offiziell
anerkannt. Dies wiederum regte 0. Fr.
Hausmann an, auch die Fabrikation
von Sanitätsmobilien und Krankenhaus

- Einrichtungen aufzunehmen.
Als die Kunde von Röntgen's Entdeckung die wissenschaftliche Welt
bewegte, hat er deren Bedeutung für die Medizin sofort erkannt
und sein Röntgen-Apparat dürfte einer der ersten für die praktische
Anwendung in der Schweiz gewesen sein. Ebenso begeistert hat
sich der Verstorbene für die Radiumforschung. Er ruhte nicht, bis
es ihm gelang, auch dieses wertvolle Präparat den Aerzten zur
Verfügung stellen zu können. Infolge des Weltkrieges hat er sich auch
dem Gebiete des Prothesenbaues uneigennützig gewidmet.
Selbstverständlich war es physisch unmöglich, alle Zweige des Geschäftes
selbst zu verwalten ; deshalb hatte er vorsorglich seinen Mitarbeitern
schon früh eine selbständige, verantwortungsreiche Stellung
eingeräumt, wie er auch ihren persönlichen Angelegenheiten warmes
Verständnis entgegenbrachte. Durch häufige Reisen blieb er stets in
persönlicher Beziehung mit den Zweiggeschäften im Schweizerlande.

Unvergessen wird 0. Fr. Hausmann auch bei den Aerzten bleiben,
deren Wünsche er stets zu erfüllen suchte, indem er gleichzeitig an
dem Ausbau der medizinischen Wissenschaft und ihrer Hilfsmittel
tätig mithalf. Der Verstorbene war ein aufrechter, energischer Mann,
geschaffen zur Leitung eines großen Unternehmens. Trotz aller
Erfolge blieb er der einfache, wohlwollende und begeisterungsfähige
Mann von humaner Weltanschauung und eiserner Willenskraft.

tnr ibn sins LrbolnnA nnob anZsstrsnAtsr Assobältiiobsr LätiAbsit,
Im Lsr.smbsr 1889 vsr ss ibm verZönnt, à Lsisr àss 199MbriAsn
Lsstsbsns àsr Aoiiibolsr'sobsn Lnobàrnobsrsi mit ssinsm AamenLsr-
sonai Isstiiob 7N bsAsbsn, Lin àabr àar-ìnl vnràs àsr mil, cìiisn Lr-
rnnZönsobaltsn àsr Lsimsit ansAsstattsts Lan àss LbàiinAsis sr-
riobtst, ^.iimabiiob vnràsn àis àloràsrnnASn àss Lssobättss Inr
sins Lsrsöniiobbsit inàss 7n Arob nnà so nabm Lsrr Aoiiibolsr
Lsn^jabr 1996 ssinsn ältesten Lobn Maitsr Aoiiibolor nnà ssinsn
tsobnisobsn Lsitsr àìg-. Ublisr sis Lsiibabsr ill àis Lirms. anl,

I)sr nnn Verstorbene srlrsnts siob bis ills bobs Lrsissnaitsr sinsr
Antsn Lssnnàbsit, nnà so bonnts sr ancb im Lsptsmbsr 1915, an
àsr Leite ssinsr trsnen LsbsnsAstâbrtin nnà nmAsbsn von sinsr
stattiiobsn Linàsr- nnà ûllìàob»r, auk àsm aitsn Lamiiisnsobiob
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Lins in >81. Laiisn nnà vsit àar-
nbsr binans Assobàts Lsrsöniiob-
bsit ist anob mit àsm am 11, ^.NAnst
1929 an sinem Hirnsobls-As piotî!-
lisb vsrsobisàsnsn Lsrrn Tbpotbsbsr
(1. Lr. Lansmann von àsr Lnbns des

Lybens abAstrstsn, Lis rmr làtsn
Ltnncis var sr sis Lsniorobsl nnà
Lrâsiàsnt àss VsrvaitnnAsratss àsr
Lansmann ^.,-L,, Lobvsix. Nsài^i-
nai- nnà LanitätsAssobält, Lt.Laiisn,
mit Liiialsn inLassi, Abrieb, Davos,
Lsnlnnà Lansanns, im Xrsiss ssinsr
Mtarbsitsr lsitsnà tätiZ, àabr^sbn,
ts ianA Asbörts Ll, Lr, Lansmann /.n
àsll srstsn Vsrtrstsrll ssinss Laobss,
Lnrob LsnntxunA alisr Lortsobritts
àsr wsàLinisobsn nnà obsmisebsn
Wisssnsobalt vis àsr Lsobnib vnbis
sr ssin Lssobält r.n sinsm rsnom-
misrtsn Lpsiîialbanss Ibr Lielsrnn-
Asn an Vsriîts, ILinibsn, Lpitaier
nnà Lrivats aus^nbiiàsn. Lrot/. àsr
anksroràsntiiobsn Assobältliobsn In-
ansprnobnabms lanà sr snob noob
Asit, siob àsr LôràsrnnA àsr cira-
matisebsn Lnnstnnà bnmansrVsr
siniANllASn aisLommissionsmitAiisà
tatbrältiA ?n viàmsn.

L, Lr, Lansmann entstammt sinsr
aitsn VsrLs- nnà L.potbsbsr-Lsmilis, Im sltortbmliobsn Ktbàtobsn
Xsissrstnbl, vo ssill Vstsr sis ^.potbsbsr vvsitsts, mnüts sr siob sobon
krbb im prsbtisobsn Xöllusn in àsr^xotbsbs bbsn. Lsin IsrnbsAisri-
Asr Lsist lisb ibn slls LobwisriAbsitsn bbsrvvmàsn, àis siob àsm Ls-
snobs àsr Lnivsrsitst LsiàsIbsrA slllsnAliob slltASASnstslltsn, Lss
vsr vobl àis sillàrnobsvollsts Asit, sis àsr MllAs Ltnàsnt?n Lbbsn
àss Lotsnibsrs ^.bisns, àss Lb^sibsrs Xirobbokl, àss Lîbsmibsrs
Lnnssn nnà àss Lb^sioioAsn UsImboià sit^so nnà mit LsAsistsrnnA
àis ArnnàlsASllàsll LsAriils àsr bistnriorsobnllA in siob snlnsbmsn
ànrlts. Loin ^Vnllscb, nsobtrsAiiob noob ^.r^t îm vsràsn, vnràs ibm
vsrsgAt, às LorAsn Ismiiisrsr àt ibn 7V?snASll, àss Ltuàinm snl-
7NAsksn nnà àss vstsriiobs kssobslt ün bbsrnsbrnsn.

Mt àsr VsrisAnnA ssinsr ItstiAbsit nsob 8t, Lsiisn, vo sr 1872
àis Lsobtspotbsbs srriobtsts, bsAinnt àsr 27,jsbrÌAS ^.xotbsbsr àis
Lrobsn ssinsr.ànobtiZbsit 7N iislsrn. Lisiob 7n LmisnZ stsiits sr
ssins IstÍAbsit snl àsn Loàsn Aröbtsr LsvisssnbsItÍAbsit nnà
trsnsr LiiiobtsrlbiinnA. LobonunZ- ssinsr borpsriiobsn Xrslts bsnnts
L, Lr. Ilsnsmsnll niobt, Lsibst sis àis limstsnàs ss ibm Asststtstsn,
siob stvss Rnbs 7n Zönnsn, vsr sr àsr Lrsts ullà Lst^ts im (Zssobsiì,
immer psiniiob bssorZt, siisu ssinsnàrtAsbsn snls xnnbtiiobstsnsob-
7,nbommsn, biis srisbmsnà vsr ssin Lrsnàs nvà LsKsistsrnnA sn
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in ^.itsnblinASll àss Lsst àsr LoiàsllSll bioob^sit ill voiisr Lronàs
bsAsbsn, vobsi àsm ànbsipssr sin rsiobss Nsb von LbrnnAsn nnà
iikbsvolisr ^.ntsiillsbms vsitsstsr Ivrsiss srvvisssn vnràsn,

Msiobs Lblis àss psrsoniiobsn Lrisbons àrs,nAt siob in àis -robt

ànbivsbnts àissss nrbsits- nnà srloiArsiobsn Lsbsll8As.nAss 7nssm-
msn! ^Vsiobs IimAssts,1tnllAsn nnl lliisn (Isbistsn AsistiAsr nnà
mnnnsiisr LàtiAbsit, in Inànstris, Unncisi nnà Vsrbsbr, vis iin
stns.tiiobsn, poiitisobsn nnà soàisn Lsbsn! 8o visissitiA Hsrr
Aoiiibotsr-Mirtb sii'b nneb bstntiAts, sr binZ àoeb mit slisn Lnssrn
«.n ssinsm Lsrnls, Lsins Olb^in xn sinsr sobtsn LtisAkstbtts àsr
Xnnst dutsllbsrAS xn srbsbsn, vvs,r ssin nnsrmnàiiobss Ltrsbsn,
8o virà nneb às-s ^nàsnbsn nn ibn noob innAS iortiebsn im Lsàbobt-
nis ».iisr àsrsr, àis ibm im Lsbsn nnbsr Zstrstsn sinà, Al, 44,

àsn Misssnsobnitsn, nnà bis in ssin
bobss 4àtsr vnrsn ibm nils Mnnci-
innASll in àibsoris nnà Lrnxis àsr
Xlltnrvissönscbsltsll nnà àsr Nsài-
ibn vobibsbnnnt, Ms,s ibm s,bsr ?or
niism sÌAsir, àns vvnr àis LsiobtiZ'-
bsit, mit àsr ss ibm AsinnA, tbsors-
tisobs boràsrnnAsn in àis i'rnxis
nm?,nssti!sll. 4,IIss, vns nnljzbnrmg.-
7SNtÌ80bsM Usbiöts ÄN bisnsrnnASn
g,nlts.nobts, vubts sr ssinsm von
ànbr 7n ànbr vnobssncisn Lstrisbs
sinxnrsibsn. Lis Liilsmittsi, àis
sin Ln'xt nubsr àsn Nsàibs,msntsn
bsnôtiZà, intsrsssisrtsn ibn so ssbr,
ànb sr sis in ssinsn (tssobnltsbsrsiob
nnlnktbm. Immsr vsitsrs Xrsiss xoA
àissss Lsbist ssinsrLntiAbsit. Linss
bsàinAts às nnàsrs. Lis Lsrnns-
Anbs sinss von Aröktsr Lnobbsnnt-
nis nnà iooàsobsm ^.nlbnn ükNASn-
àsn làt-àoAss stsiits ibn s,n àis
LpiLs àsr sinsobliiAiAsn sobvsÌ7,s-
risobsn Lssebnits, Lis Lsibstbsr-
stsIIunA àsr bsnôtÌAtsnLrllps.rllts sr-
sobisn ibm sinsASAsbsnsàobs, Lsins
às,biuAsbsnàsn LsstrsbnnAsn vnr-
àsn llnt' xsbirsiobsn ^nsstsiinnASn
im In- nnà ^.nsinncis olöxisii s,nsr-
bnnllt. Liss visàsrnm rsAts (i. Lr.
iànsmnnll s,ll, nnob àis Lnbribàioll
von ànitittsmobilisn nnà Lrs.ni:sn-
bnns - LinriobtunAsn g,nLnnsbmsn,

L.I8 âis Lnnàs von Röllt.Asn's LntàsobnnA àis visssnsoknttiiobs Msit
bsvsAts, bs,t sr àsrsn LsàsntnnA Inr àis NsàiÂn soiort srbs.nnt
nnà ssin iàôlltAsn-^.xps,rnt ànrlts sinsr àsr srstsn inr àis xrnbtisobs
^nvsllàunA in àsr LobvsL Asvsssn sein. Lbsnso bsAsistsrt àt
siob àsr Vsrstorbslls Inr àis iààinmiorsobnllA, Lr rnbts niobt, bis
ss ibm AsismA, nnob àissss vvsrtvoiis Lrs,pars.t àsn ^.sr?tsn ^nr Vsr-
InAnnA stsiisn ^n bönnsn. InIoiAS àss MsItbrisAss bs,t sr siob s.ncb
àsm Lsbists àss Lrotbsssnbs,nss nnsiKsnnntznA Asviàmst. Lsibst-
vsrsts,nàiiob vnr ss pb^sisob nnmöAÜob, niis Avsi^s àss Lssobbltss
ssibst 7^n vsrvn.Itsll ; àssbsàb bs.tts sr vorsorZiiob ssinsn Mtnrbsitsrn
sobon Irnb sins ssibstânàiAS, vsrnntvortnnAsrsiobs LtsiinnA sinAs-
ràmt, vis sr nnob ibrsn xsrsôniiobsn ^.nAsisASnbsitsn vnrmss Vsr-
stbnànis sntKSAknbrg,obts, Lnrob bèinbAs Lsissn biisb sr ststs in xsr-
soniiobsr Ls^isbnnA mit àsn AvsiAASsobbltsn im 8obvsÌ7sris.nàs.

LnvsrAssssn virà (i, Lr, Ls.nsma.nn anob bsi àsn ^.sr^tsn bisibsn,
àsrsn ^Vnnsobs sr ststs ?n srlniisn snobts, inàsm sr AisioimsitiA s.n

àsm àsban àsr msàiniscbsn Misssnsobslt nnà ibrsr Liilsmittsi
tätiZ mitbail, Lsr Vsrstorbsns var sin nnlrsobtsr, snerAisobsr Nann,
Assobaiisn ?nr LsitnnA sinss Arolisn Lntsrnsbmsns, Lrotx aiisr Lr-
loiZs biisb sr àsr sintbobs, vobivoiisnàs nnà bsAsistsrnnAsIabiZs
Nann von bnmansr ^sitansobnnnnA nnà sissrnsr'VVàlisnsbrs.It.
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